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Gott, Zur Welt un Zu CISCHNCNMN Ich herstellt
SM und der Psalm nıcht HUr Anlaß dazuFrancıs Sullıyvan

bildet
Ich erklärte miıch einverstanden, das, W as INanPsalmenübersetzung als VO INr als Dıiıchter un: Theologen erbat,

Schaffung tun un: versuchen  2  4 Ich wurde Zur Zustim-
INUNS bewogen, weıl auch ıch der ÜberzeugungGedichts bın, dafß die asthetische Schönheit relı-
g10SCI Ausdrucksweisen die Wahrheıit dieser
Aussageweısen 1ST Nun hat INa  - miıch CIN1ISC eıt
spater gebeten, welchen Einsichten
ıch gelangt SCI, als ıch Psalmen moderne

Vor CINISCH eıt wurde ıch gebeten, aus Psalmen Gedichte umdıchtete, damıt ıch S ırgendwiıe als
englısche Gedichte machen. Diejenigen, die SE Fallstudie ı Ertolg oder Mißerfolgen tür
diese Bıtte miıch richteten, sınd überzeugt, die diejenıgen dienen könne, die der Überzeugung
eısten Übertragungen ı das heutige Englisch sınd, dafß die Schönheit Psalms dessen

nıcht dichterisch Wenn heuti- geistliıchen Sınn AauUus$s sıch entquillen 5T un:! dafß
gCh Dichter/Theologen C1INE wortliche Basıs- deshalb die Schönheit Übertragung der
übersetzung die and gedrückt werde, sCe1 CINZISC Weg 1ST, Glaubensgemeinschaft

diesem Fall ıch fahıg, den Psalm die geistliche Wahrheit Psalms zugänglıch
Akt dichterischen Schaftens nachzu- machen.

dichten Verstehen WITL das Wort «Schönheıit» 1ı dem
Das C6 Gedıicht 1ST auf paradoxe Weıse Sınn, W as 6S gemäalß verschiedenen Traditionen

erarbeiten Seine Qualıität als CWmn Kunstwerk bedeutet Wıe C1iMN menschliches Antlıtz, das SC1-

heutigem Englısch erd die geistlıche Erfahrung nNnenNn CISCNCN Raum schafft zıeht ein reizender
der Beziehung Gott die das ursprüngliche Stoft uns dıe Gemeıinschaft MMIT seiner TIran-
Kunstwerk ZU Ausdruck bringen wollte, her- szendenz hiınein un: blickt uNnserem Wohl
vorbringen, obwohl das NECUEC Gedicht sıch ZU un: UNSGLEGN Freiheıit auf unls zurück Das
alten WIC Kunst Kunst, nıcht WIC der Spiegel Charısma der Schönheit besteht deren Betähi-
zux Antlıitz verhält ZuN$, Beziehung Freiheıit schatten und

Eın Anlıegen 1STt berücksichtigen Besıiıtzen und BCSCSSCIIWCI‘an als Idololatrien  +
Das CHEe Gedicht das Aaus dem alten gemacht zurückzuweısen Die Beziehung 1ST WIC
worden 1ST wırd C1iNeEe weıiıtere geistliche Ertfah- Rubljows Dreifaltigkeitsikone oder Chagalls
rung schaffen, ındem C658S die Aussageabsicht des Weißer Kreuzıgung oder TOZCOS Hombre
Originals auswelıtet da{ß annn auch die heutige de Fuego VO ıkonıschem Charakter
darın lıegt, ohne dafß die Integrität weder der

E noch der anderen verletzt wırd Es 1ST e1in Dıie Lyrıische Phantasıe un dıe PsalmenMensch VO heute, der sıch der Psalmen bedient
als Außerung SC1IGI: Seele (sott oder als Halbwegs durch TMEINEN Plan durchgekommen,
der Stimme (zottes ıhm Es 1ST auch ein weiß ıch NUNN, dafß ıch Cr MItTt ungefähr achtzıg der
Lıturgiker, Komponıist Prediger, Leser VO hundertfüntzıg Psalmen schaffen werde. Diese
heute, der VO schöpferischen Übertragung achtzıg esseln Eınbildungskraft iıch ann

wırd mich S1C einfühlen, da ıch S1C modernen
Verschiedene Stile ruten verschiedene Ant- englischen Gedichten machen möchte Eıniıge

hervor, weıl Stile VO sıch AauUuS Metaphern VO ıhnen haben große lyrische Bewegung; C11N1-

sınd Diejenigen, die den dichterischen Charak- SC sınd stark9 CIN1SC tief bekenntnishaftt
Pr DEr der Psalmen Englıschen verstärkt sehen oder durch ıhre Biılder didaktisch CIN1SC haben

möchten, sınd der klaren Überzeugung, dafß das Gefühlsebenen, die jedes menschliche Emp-
asthetische Erlebnis das geistliche Erlebnis 1ST finden verwoben und voller Würde sınd SIC

Sıe nehmen CS nıcht hın, daß Ian Ausdruck und haben Sınn für starken, auernden Schöp-
Erlebnis voneınander trennt Sıe wünschen, daß fer- und Erlösergott
die Einheit wiederhergestellt werde, da{ß CS Die Psalmen, miıt denen iıch nıchts anzufangen
dann wiırklich der Psalm 1ST der die Beziehung weıfß sınd die die Einbildungskraft erlah-
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inenN lassen KEınıge verlangen VO der Schönheıt mıtfühlend sprechen, gehen dem modernen Be-
(sottes oder der Erde, da{fß SIC dazu dıenen, das, wußtsein hne eın un: spalten den; der
W as Gott oder die Erde 1ST zerstoren SIC Jekylli und Hyde (Gestalten bei
Kınıge außern hafßliche Gefühle der Rache, des Robert Lou1s Stevenson; Ubs.) verwendet,
Fluchens, CIN1ISC ENgsUrnNıISEN relıg1ösen Fanatıs- nıcht auf.
INUS, CIN1ISC ben Ha{ un: Ausschließlichkeit Es z1Dt Psalmen MITL gemischten Geftühlen.
einE A E I ı A Schöpfterisch un erlösend Begınn, sınd S1C

Solche Psalmen machen Phantasie POC- Ende zerstörerisch un! verdammend Die lyrı-
tisch un: theologisch krattlos da ich als lyrischer sche Eınbildungskraft arbeıtet MIL Gesamthe:i-

ten WIC SIC das Ende Psalms behandeltDıiıchter bın un: miıch IMNIL dem, W as ich SasC,
1115 tühlen habe Ich ann nıcht eintach CM wirkt sıch auf iıhre Behandlung des Anfangs aus

55 —— —AA Sprachrohr werden für Gefühle, dıe ıch nıcht Wenn 1ne Iyrische Phantasıe Übertra-
nachzuempfinden VCIMAS, ıch SUuns arbeıtet sıeht S1C, welche Rıchtung SIC

asthetische Hoffnung Ich habe CS Ver- MITL ıhren ersten Worten, Rhythmen un:! Bıldern
sucht ich den Verlust oder habe ıh INL geht Theologisches Verständnis ST ebentfalls
klargemacht Ich bın auch als Theologe atıg, der vorwegnehmend weıß die Anftänge un:
(sott als Schöpfter un: Erlöser, nıcht als Zerstörer die Enden oft ML der gleichen Unmiuttelbarkeit
un Verdammer ansıeht Ich ylaube nıcht, W AsS WIC die Phantasıe
iıch 5SasC, wenn ich Verse übertrage, die behaup- Meıner Einbildungskraft WNECINET Geıinstesart
ten, Gott habe AUS diesem oder mm fällt C555 sehr schwer, MIit Psalmen VO gemischtem
Grund dieses oder Gemetzel verursacht Inhalt zurechtzukommen Entweder mu ıch die
Ich habe CS wıederum versucht: iıch verurteilenden Stellen Allegorie wenden der

Unehrlichkeit oder habe S1C LL1LTE klarge- nıcht den BaNZCH Psalm behandeln Ich schildere
macht Ich denke, CITG Iyrische Phantasıe mu W1C6 e sıch verhält nıcht WIC ich möchte, da CS
dem Leidensknecht der Lieder Jesajas ahnlich sıch verhalte Noch einmal Meıne Schulung
SC1IN, gewillt falls dies überhaupt mögliıch 1ST der modernen Lyrık englischer Sprache un!:
Zerstörung Schöpfung verwandeln, oder modernen Theologien des mitfühlenden (sottes
dem Dichter Hjobs ahnlıch der sıch weigert (sott aflßt mich dem Ton CIN1ISCI Psalmen VertiTauen
un: IJob einander vertluchen und sterben un: dem Ton anderer miılßtrauen iıne anders
lassen gelagerte Einbildungskraft e1iNE mehr dramatı-

Die Psalmen, welche die Schöpfung und Erlö- sche, würde ohl nıcht die gleichen Spaltungen
Sung besingen, verlangen WI1IC VO selbst darnach empfinden WIC ıch Die Iyrische Phantasıe 1ST

modernen Gedichten werden Die moder- nıcht über das Menschseın erhaben S1e 1ST nıcht
Lyrık England hatte Lauf der Geschichte die CINZISC Unschuldige lauter Schuldigen
viel Zerstörung un: Verdammung MILAaNZUSE- S1e gleicht mehr Gebet Wiederzusam-

hen, da SIC ach jedem möglıchen Mıiıttel greift menfügung tür alle die zerbrochenen Formen,
sıch dieser Geschichte wıdersetzen Ich das VO Komplizen beım Zerbrechen

damıt keıne blo{(ß ausweıichende Haltung kommt der nıcht mehr SC1IMN moöchte WIC 1IST
Ich denke dıe Weıigerung des Lyrıkers sıch
der Zerstörung un:! Verdammung beteilıgen,

SCIN Bemühen, die Zerstörer Menschen Prüfung VDO  - D1er Nachdichtungen
machen un: CINE TITranszendenz bekunden, Meıne Version des Psalms 638 lautet
die Danz der Transzendenz des Leidensknechtes
gleicht <Du hıst MEein Leben (Jott

Solche Psalmen wollen auch DPart INELN Leben für UunN für
modernen Theologıe werden. Heutzutage Bıtte, höre auf mich

ann die Theologıe blo{fß VO (GOft des Miıtleids verstehe.
handeln un! Sınn stiıtten. Der Gott, der be] Alles, Wa ıch bin, Leib Un Seele,
verursacht oder zuläßt, (zutes hervorzubrin- 151 e1N lebendiger Tod
SCN, den Glauben zumal den unschul- Die Leute behandeln mich schon
digen Optern un:! denen, welche die Erfah- als das Gespenst das ich bin
rung unschuldiger Opfter iıhre CISCNC hıneıin- Ich liege da
nehmen Psalmen die Mitleid bitten oder 1E e1N Gefallener frischen

153



RFA  GEN NACH DEM ZWEITEN ATIKANU

Massengrab welt herauf: 658 beschwört die Bıiılder der Opfter
Na  S wei/ß nıcht einmal mehr NAN ıhn VO heute herauf. Meınes Erachtens eıistet CS 1es
begraben hat bescheiden, der Psalm vereinnahmt nıcht
MAaN Fühlt nıchts andere Erfahrungen un!:! erhebt nıcht den An-
Du warfst miıich hıer hın spruch, GiNe relig1öse Außerung i Sınn

hein Licht un heine (Grenze 155 «heılıger als du» SC1NM. In WEeIt ogrößerer ıch-
Der ıch 9 tung 151 VO  e} WEeIT größerem Leiden die ede Der
WIE du mich tobst Psalm 1ST VO widersprüchlichen Getühlen
Deıin lastendes Gewicht LreNNEt miıich
DUON den Freunden durchzogen, die sıch au der gegensätzlıchen

Beziehung ergeben der Gott des Lebens wırd als
Sıe empfinden DOTYTr NMLIY Abscheu. Gott des Todes gesehen, der Gott der Liebe als
Du Sperrst miıch e1N, der Gott des Hasses Der Psalmist erfleht VO

D V E &ı a
Ich verliere dich AMUMS$ dem Blick ı dieser Höohle Ursprung des Todes un:! Hasses Leben und

Gott wieder versuche iıch Liebe der Hoffnung, diesen Ursprung wıeder
dıch erreichen
Wenn du die Toten überraschst

Zzu Spenden VO Leben un: Liebe bewegen
Ile diese Bilder wiırken N, die

danken S$2E dir Ann dafür® Beziehung wiıeder Lebens un: Liebes-
Sagen S$ZC hier zueinander beziehung machen
WIE Zul du bist? Aus den Bildern und den Gefühlen, die SIC
Sagen S$1E Dunkel un der Vergessenheit Z Ausdruck bringen, ergıbt sıch e1in kurzatmıi-
WLLE heryrlich du hist® SCI, stammelnder Stil Jeder Vers zaählt CiHE
Ich hıtte dıch (GJott bestimmte Anzahl VO Sılben ach dem durchge-la/ß mich eın Morgenlob se1N henden Schema /8/4/8 (dies 1e1 sıch der
Warum awıllst du nıchts vUon mMLr W1Is55s5CEN (Jott schwıerigen, unzulänglichen deutschen Überset-
AaA wendest du dich VDOonNn mMLr wegs ZUNg nıcht machen, weder 1er och den
(Im und drehe ıch miıch folgenden Beıispielen Ubs.) Den Akzent lie(ß

Todesqualen ich fließend damıt auf der Lautebene GE Dıa-
Nach deinem Wäaten nach deinem Ungestüm lektik der Ordnung/Unordnung bestehe und dıe
2SE nıchts mehr VDO  _ MLr Übrıg Verse für Leser und Komponıisten 1YTWAr-
Ich bın allein un: Unerwartetes hätten Was die
Niemand 1SE hier Wörter betrifft wurden SIC möglıchst Satz-
als ıch un der Tod für Freund struktur entsprechend gehalten, die konstan-

ve Intensıtät des Anlıegens un: die VWıederholungIch ahm die Übersetzung der Anchor Bıble VO Bewulßtsein des Psalmisten wiıderzuspiegelnDahood AT Grundlage für dichterisch/ Der Grundton 1IST der mächtigen Sehn-
theologischen Entscheide®. Obwohl Dahoods sucht, der Sehnsucht ach Beziehung der
Englısch Ar  3 IST, 1ST CS reich Sınn tür Poesıe 65 Liebe und des Lebens nıcht ach bloßem (jeret-
deckt dıe Biılderwelt treftlich und folgerichtig etiseın un: tür sıch das nıemand rühren
autf Dieser Psalm erfordert C1in Gespur für Un dart Beinahe alle Verse sınd VO Bıtter-
mıttelbarkeit weıl der Tod die Beziehung be- eıt Gram durchzogen, Ja selbst VO
droht Unmiuttelbarkeıit verlangt direkte Anrede, Galgenhumor Diese Elemente über-
Gedrängtheit wıiederholtes beharrliches Drän- on jedoch nıcht den Grundton Der Psalm 1ST
gCN Unter der ede liegt das Bıld des CI Version derart durchkomponiert, dafß
Grabes Es 1ST CIn Bıld das MIt «Scheol» den als SAaNZCF verwenden 1ST Reißt INan Verse
alteren Übersetzungen verwandt 1ST und MIL dem daraus heraus, zerreißt 1114l den SaNzZCH Zusam-
«Lebendig-Begrabensein» Schilderungen menhang des Psalms
derner Konzentrationslager un!: Gulags Es 1ST
verwandt MIL dem Bıld des Kerkers un: des Meıne Version VO Psalm 104 lautet
menschlichen Elends alten un: modernen
Sınn. «Gott du entzückst Seele!

Das Bıld eıstet reı Dınge auf einmal Es wiırkt Du hist edel un Meıin
VO sıch A4US der Psalmenübertragung; be- reich Schönheit gekleidetschwört die herkömmlichen Bılder der Unter- Du machtest dıe Sonne deinem Mantel
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Du bleibst ıhr Wärter.Du schlugst den Himmel als Zelt auf,

schufst Räume als Wasserbehälter. Sıe erwarten von dır ıhr Futter.
verwandtest Wolhen einem Straßenbett, Zur Essenszeıt spähen $Le auf dıch,
verwandtest Flügel, LE fressen al deiner Hand
machtest Wıinde deinen Boten Wenn du dıch abwendest, verenden S1e,
un Feuerzungen 1eNnerNn. ıhr Geist ayırd z”ieder Staub
Du erbautest dıe Erde fest, Wenn du deinen gewaltigen (Jeıist ayalten Läßt,
damiıt SZe nıcht zusammenbreche. sprie/st das Erstorbene z ieder AaA der Erde
Du machtest das Meer einer Decke, Deine AÄugen bönnen den Boden erschüttern,

dafs CS dıe Berge überzog, deine Hand hann Hügel heyrvorbrechenlassen.
Vor deiner Donnerstimme Ich noch meın ZANZES Leben lang

AnnN das Wasser WCY, dich besingen können, meın Gott
über Hügel rınnen, Höhlen finden, Gott, du A0LrSE meıne Freude sSeIn.

sıch uberall einzusenken. Ich die Sünden werden vergehen
Dau schufst Grenzlinien für dıe Gezeıiten, un das OSe zyerde mverschwinden.
damıiıt $L€e das Land nıcht überspülen. Gott, du entzückst meıne Seele!»
Du liefßest Sturzbäche frei stromen
UunN Klüfte hinunterstürzen, Meıner Ansıcht nach 1St dieser Psalm als iıne

das ıch tränken atemlose Autzählung gestalten, dıe ıhre reu-
UunN den Wıldesel Iaben de (sott durch ıhre Freude Sprache un:
Du schufst Tränken für alle Vögel Bıldern höchst faszınıerender ArtZAusdruck
und Weiher, denen sıch dıe Krähen bringt. Der Psalmıst wırd selbst Gott,
ammeln. sehen, WwW1e€e überschwenglıch (sott bei der Erhal-
Du besprengst die Hügel mnNLE Regen. tung der Schöpfung Werk ISt. Deshalb ann
Du lagerst (Jüter ıIn der Erde, eın Leser oder Komponist die Freizügigkeıt (Söf-
läßt (JraAs SDrOSSeN, das ich füttern, LES einz1g 1n der verschwenderischen Aufzählung
mahst Heyu für den Pflugochsen. un! Bilderwelt des Psalmisten ertassen. Dıie
Du Läfst Getreide zuachsen auf dem Feld Versstruktur besteht durchgängıg 4aus Je sechs
un Wein, UNS masten, Sılben und soll wıederum der schwankenden
damıaiıt IDLV DOT Gesundheit Erzählung eıne Substruktur geben. Viele Verse
und V“O  S Körperkräften olühen. gehen eintach ineinander über. Es o1bt auch
Dau bewässerst dıe Zedern, Verse, die kurze Explosionen der Verwunderung
dıe du auf dem Libanon gepflanzt hast, sınd Beide Versarten INM! schaffen 1n
dıe Zedern, damıiıt dıe Vögel yYıIin nısten, konstanter Dialektik eın Getühl VO Chaos und
Zypressen für Storchennester. Ordnung und eın Getühl dafür, dafß dıe göttliche
Du etizest Steimböocke auf Berggipfel, Schöpfung mıt der gleichen Dıiıalektik wirkt Ww1e
Dachse In Felsspalten, die physischen Elemente des Gedichts. Der Akt
lehrst den Mond z”achsen un schwinden der dichterischen Schöpfung 1St die Metapher für
un sagst der Sonne, LE unterzugehen hat die Erschaffung der Welt, die Ekstase der eınen
Dau führst Dunkelheit, Annn Fınsterni1s herbei. deckt die Ekstase der anderen auf
Wılde Tıere läfßt du auf Beute ausgehen, uch dieser Psalm 1St als eın (3anzes neh-
Löwen echzen nach Blut DG Ich habe die zerstöreriıschen Flemente am
Bei Tagesanbruch schleichen 1E sıch davon, Ende VO Konkreten 1Ns Abstrakte gewendet in
S$2Ee hauern sıch auf ıhre ager, der Hoffnung, da{fß der Zerstörungswunsch den-
während 01 auf NSCYE Felder gehen noch nachempfunden werden könne, da
un S$2LE hacken, his e'$ dunkel z01yd. dabe1 aber doch der schöpterische Zug des Sall-
Deine Taten entzücken meıine Seele ZCeN Psalms bestehen bleibe. Sonst zerreißen diese
Dein gewaltıger (rJeıst erschafft Flemente das Gedıicht.

verschiedenartıge Geschöpfe.
Dau hist ein Ozean, Hıer meıne Version VO Psalm
der VDO  x zahllosen Fischen wımmelt,
e1n Schiffserbauer, e1in Erschaffer «Du hist Zornıg auf mich
VO:  S& Ungeheuern, mMi1t ıhnen spelen. Du strafst mich
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Hör auf, iıch bın Ende Im etzten Beispiel, das iıch anführe, habe iıch
Versetze dich Stelle. schwer daneben gegriffen Es handelt sıch
Ich bin ı Fetzen his auf die Knochen den Samech Abschnitt VO  aD} Psalm 119
Meıne Seele 151 zermalmt
W.lIst du mMLr nachstellen ? «Ich hasse wankelmütige Herzen;
Bıtte, se1 anders iıch 411 eın (Jesetz lieben
Sorge dich mich mich Du verteidigst mich du gebietest uüber miıich
Dau hist nıcht hartherzig ıch harre auf dich
Weiß C1N Mund Weg MLE dır du Abschaum,
och e1in Preislied sıngens un la mich Mmeinem Gott gehorchenIch schreie hıs N: Bewußtlosigkeit Stutze mmern Leben W1IE du verheißen hast
Ich bin müde 5NSECN oder du beschämst Hoffnung
Meın Kıssen 155 ZANZ feucht Gott halte mich auf den Beinen
Was ıch ansehe verfinstert sıch ennn iıch verehre eın Wort
Meın Herz 1SE stumpf. Grabe allen Renegaten das yab

S2C beten FalschesIch wei/ß Tränen erreichen dich
Der Tod hat nıcht Bestand Für dich ZSE das OSse PC1N Abschaum
Du NUIMMNMSE diese Worte deshalb hliebe iıch eın (Jesetz
Dau NUMMSE miıich auf. Meıne Hauyut 70 1rd kriıbbelig VDOTr Ehrfurcht UunN
Du schättelst den Tod DO  s YYLLY ab AngstDu schaufelst ıhm das yab p} Wenn ıch sehe WIE du urteilst

Ich entschlo{fß mich VO der Intensıtät IM der Burton Rafftel schrieb IL11LTE dazu «Di1es 1ST viel-
der Psalmıist ohne Blinzeln un: Seitenblick IM leicht das schlımmste Stück der Reihe un Wenn
(sott spricht nıchts verlorengehen lassen Ich ein Dichter VO Ihrem Kalıber strauchelt
ahm INır nıcht einmal eıt «CGott» SdpcCN, annn 1ST CS dem gekommen, W 2a55 der
das wıederholte «Du» 1ST diırekt, erstens eiınmal Rechtssprache CIn «Grundtehler» ZENANNL wırd >>

deshalb, weıl damıt der C1iNC SCMEINL IST, VO dem Und CI Sagl eliter <<Es 1ST nıcht der Dıchter, der
A d das bel kommt, dann der CINC, der die eın denkt sondern jemand anderer, CIM anderer

wegnehmen kann, dann der CINC, der zuhören Teıl VO  3 Ihnen, vielleicht die theologische Seıte,e al  Va AT — kann, WIC schlimm sıch der Psalmıst fuühlt und vielleicht die NSeıite des Priesters, iıch weıiß CS nıcht
ber iıch weıß daß 1€eSs nıcht der dichterischeschließlich der CINC, der dıe ast NıMML, die

AY  u 4S Leid Begınn verursachte. Die Beziehung art VO Francıs Sullivan 1ST >>

1STt durchwegs ungebrochen; SIC wechselt S WIC Raffe]l 1ST mmMeın Prüfstein be] diesem SaNzZCHMusık pausenlos VO Bedrücktheit Lichtheit Werk Psalmen Gedichten englıscher Spra-wechselt Gott den varı1ıerenden « Du » der che machen Es WAar eintach S da{ß
Verse ZzutLage, zumal den Vier letzten, Phantasıe diesem Psalm der Liebe Z (zesetz

Erleichterung un Liebe sıch den entschei- keine iNNere Beziehung tand Ich WAar nıcht
denden, erklärenden Satzen aufschwingen. Die stande, KW selbst CI Bıld iinden, das als&s  H letzten Siatze sınd dem Geftühl ach das Gegenteıl Bıld für das Gesetz hätte dienen können Die

Y der beiden CKStCH, obwohl S1IC die gleiche erklä- Übertragung bestand deshalb hauptsächlichrende Natur haben Wiıederum das Vers- Spielenlassen VO Wortgewandtheıt W as weder
maß C1iNeE bestimmte Sılbenzahl auf, durchwegs Dıichtung och Theologie 1ST Möglicherweise 1ST%  8  r  X

F
sechs VIiCT Sılben, doch besteht iınnerhalb der der Psalm Original widerborstig un: sträubt
Verse e1in beständiger Unterbruch, das Rın- sıch 11N1C dichterische Wiedergabe

CN des Psalmisten ZC1ECNH, sıch vorzustellen, Wenn die asthetische Basıs richtig IST, CI -
WIC diese Krise auf Leben un Tod ausgehen waächst das Gedicht WI1e au sıch heraus und
wırd Ich habe die Schlußverse dem allegori- oftfenbart Spiritualıtät Wenn die asthet1i-
schen Sınn verstanden, da{fß S1CE den gleichen Tod sche Basıs aber falsch IST erwächst das Gedicht
INCINCN, der ersten Teıl des Gedichts droht VO außen her un:! wırd Z Propaganda Ich
Auf diese Weıse annn ıch das Bıld durch das MU: Sapch, da{f mehrere Priester un: Theologen

Gedicht durchhalten un! Ende das Bıld das belobigten, W 4S ich als Ce1inNn dichterisches
umgekehrter Oorm verwenden Versagen bezeichne Ich moöchte nıcht SIC oder
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mich der Raffel rage stellen. Ich möchte NUur 1ST e1in erotischer Reız, da VoO Ich als (GGanzem
C1inh Mal ZWEe1I Schwierigkeiten heraus- fordert, eın ZaANZCS Ich geben un!' entgegenZU-

nehmen, un! doch beharrt der dichterische Textgreiten, mıiıt denen siıch en Dichter/Übersetzer
auseinanderzusetzen hat Er (sıe MU: aus darauft Unterschied 7zwıischen dem

Geliebten und dem anderen testzuhalten DıeStoft den TOmMMEer Sınn und lıturgische Verwen-
dichterische Übertragung 1ST nıcht das dichteri-dung als sakral ansehen, ob U kunstvoll

vorgelegt wırd oder nıcht C Kunstwerk schaf- sche Original un doch sınd S1C beide Gefährten
fen mu{ Kritiker tinden, welche WI1SSCH, ob Glauben, Glaubensverlust der Wieder-
die asthetische Grundlage un: dıe Frömmigkeıt SCWINNUNG des Glaubens Buße, verzweıtel-

Werk 1115 verschmolzen sınd der ob dies vter Hoffnung, lyrischer Ekstase, der Liebe
nıcht der Fall 1ST Man annn sıch dieser verftehlten Schöpfung un: Erlösung
dichterischen Übertragung bedienen, weıl INanl Wenn INan 6c5S unterlä{ßt schöpferischen
ıhr geben kann, W as S1C nıcht haben scheınt. Akt durch anderen ITNCUCIN, tührt
Wır alle USsSsen dies mMIiıt vielen verschiedenen 1es der Gemeıinde Erfahrung des
Texten tun Unterwortenseins Die Vereinigung ML (szott

Ich begann diesen Autsatz MIt dem Aufgreıfen wırd Kınselitigem, Unerotischem: S1C

des Problems, dafß W IT Übertragungen poetischer wiırd außerlich Angeklebtem, un die
Schönheıt wırd Ideal die Seele VOTexte gebrauchen MUSSCH, welche:die Natur des
ıhrer Gottesleere abzulenken die Schönheıt wiırdOrıiginals durch die Natur der Übersetzung nıcht

gul ZuLage Lreten assen, weshalb WITL ann VO Bıld der Lostrennung VO Gott, ZU

der ursprunghchen  a  AT  i Erfahrung Wesentlı- Platz des Satanıschen, nıcht ZU Bild der Iran-
ches verlieren?. Ich spreche VO heutigen ber- szendenz un: der Überwindung der Isolierung.
tragungen, die ı der Liturgie verwendet werden, Man hat nıcht begriffen, da{fß die Dichtung der
nıcht VO Übertragungen, Nachdichtungen, die Offenbarung ı ihrem Origıinal, ı ıhrer Überset-

ZUNg freı macht VO Herrschaftt frei VO ropa-VO Dıichtern autf eigenständıge Weıse angefertigt
werden, wobel S1IC versuchen, die Psalmentradi- ganda, freı VO Sektierertum, freı VO nstıtu-
LION wieder verlebendigen, ob 19808 diese L10N, un: da{fß S1E damıt als C1iNE Erinnerung daran

dient da{ß die Menschheıit VOTLT (ott frei 1ST undÜbertragungen Gottesdiensten verwendet
werden oder nicht!®Ich annn 80000 Reihe dafß (sott VOT der Menschheıt treı 1ST daß die
VO Aussagen ber das Problem schließen, Beziehung 7zwiıischen ıhnen beiden stetstort

schaften un: N1IC ErZWINSCH 1STdessen Lösung iıch als Dichter un Theologe
ersucht wurde VWıe (Gott un: die Menschheıit das Medium der

Beziehung, den Psalm, unNnsereInN Fall die Psal-
menübertragung, behandeln, hat MIT ıhrer

Der Schöpfer der Gemeinde der Glaubenden Integritat iun Psalmen, die (ott bitten, den
Eın Schöpfungsakt der Gemeinde vorgelgt Sünder zerstoren un: verdammen, sınd
wırd oibt dieser das Erlebnis VO  a Geistestrei- C1IiNEC Vergewaltigung der Poesie un: deshalb e1iNeE

heıit Dichterische Schöpfung IST CIM Weg S1e Vergewaltigung der Beziehung Der Psalmist hat
offenbart 11C PTIMarc Tätigkeit (zottes un eiNeEe die menschliche un die göttliche Stimme

SC1INCI Gewalt Dann kommt der UÜbersetzer.PTIMAarc Tätigkeıt der Menschheıt, da WIT
Sodann dıe Gemeinschaft dıe ebt oder lebenbeide glauben. Dichterische Übertragungen

chen hbesondere Texte ı Sprache als sucht W as S1IC ZU Ausdruck bringt obwohl S1EC

schöpferische kte greitbar. Dıe asthetische oft dem, W as S1C ZuU Ausdruck bringt, VOTI-

beilebt ındem S1IC 1NC Gewalttätigkeit erbıittetSchönheıt der Übertragung Gemeıiın-
de, dafß die Wahrheıt, die S1C glaubt, und dabei Frieden ebt
auch ıhrer CISCHCIL Sprache Ihre Zunge Ich da{fß Menschen, die CIM dichteri-
1ST nıcht C1INEC Eroberin, sondern C1INE Gefährtin sche Übertragung dichterischer Orıiginale, der
Diıeses Bewulßlitsein o1bt der Gemeinde ualSs Psalmen, wünschen, C1iINC bestimmte Spiritualität
Chance, ı eINE mündıge Vereinigung MITL (zott Kopf haben S1e möchten, da{fß InNan die Orm-

hebt Formintegrität besagt, daßeinzutreten, nıcht ı eiINE unreıte Vereinigung, integrıtal
die ıJE ach Laune willfährig oder ungehorsam ı1ST Schönheıt nıcht verlorengehen kann, ohne dafß
Die Vereinigung 1ST CI Vereinigung 1 YOS Wahrheıt verlorengeht Die Wahrkheıt ı1ST schöp-
Der Reı1iz des Mediums des dichterischen Textes, erisch un! erlösend S1e 1ST iıhrer Absıcht ach
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nıcht zerstörerisch, nıcht verurteılend. Dıiıe Pas- Lebens. iıne Liturgie, welche die Ihtegrität ıhres
S10N, der Tod und die Auferstehung ırgendeiner Stoffes nıcht respektiert, zerreißt das Lebendige.Form.. enthüllt ımmer und immer wıeder die ine Liturgie, die sS1e respektiert, schafft eıne
Natur des Lebens Gottes 1n der Natur der Chance für die Liebe, der sıch jedermannMenschheıt. Dıie Liturgie 1St eın Medium dieses entscheıiden annn

International Commissıon English 1ın the Lıiturgy, Vgl Peter Levı, The Englısh BıbleF (GranfiBrief the Liturgical Psalter: Pılot Study Liturgical Ralp ids 9—41
Psalter (Febr. (Washington D:GC.) Z A Vgl Rosenberg, Blues ot the Sky (New ork

Sullıvan, Poetic Psalms: The Bible Today (March 4/-—53; Berrigan, Uncommon Prayer. Book of Psalms
121—-126 (New ork

Vgl J- Manıgne, DPour U1NlCc poetique de Ia fo1 (Parıs 11 Vgl Evdokimov, L’A:  z de l’Icöne: Theologie de la
H.- Gadamer, ruth and Method (London 1975 beaut& (Parıs 1972 199 Was 1er ber die Ikone wiırd,345—447; deutsch: Wahrheit und Methode. Grundzüge eıner gilt auch für das Psalmen-Gedicht.

philosophischen Hermeneutik (Tübingen “1965) Sölle, Phantasıe und Gehorsam (Stuttgart >1972).Vgl Marcuse, The Aesthetic Dımension (Boston
111 und Vgl auch Durand, L’Imagınation Aus dem Englıschen übersetzt VO  - Dr August Berz

Symbolique (Parıs 34—35
Ich bın darın stark beeinflußt VO Burton Raffel, The

Forked Tongue. Study oft the Translation Process (Den
Haag 11—23, 163-—176 und 160 «Die Forderung, die
sıch miıch als Übersetzer unı Dıchter stellt, Ist die, eıne FRANCISverenglischte Inkarnation machen — wirklich entdecken

die ich annn hne Minderung besitzen kann.» Nach dem Studium Boston College, USA, weıtere Stu-Dahood, Psalms I1 (5 —100), The Anchor Bıble (Vol. 1en un: Promotion ZU Doktor der Theologie Institut
17) (Garden City, New ork 3011=30% Catholique iın Parıs. Lehrbeauftragter für TheologieEıne ausgezeichnete Studıe ber dichterische Strukturen
als trukturen un: ıhre Macht, transzendenten ınn

Boston College (zum Thema «Imagınatıon un: relıg1öses
Verstehen»). Gastprotessor :an der Päpstlichen Universıität

verinnerlichen, 1St das Buch VO Lawler, Celestial Gregoriana in Rom Veröffentlichungen: Zwei Bücher berPantomime: Poetic Structures ot TIranscendence (New Ha- Dıichtkunst: Table alk Wiırch The Recent God (Paulıst Press,
ven New York); Spy Wednesday’s ınd (The Smith, New York);Gardner, Religion and Literature (New ork außerdem Autsätze ber Asthetik un:! Theologie 1n verschie-
131 berherkömmliche relig1öse Formen, dıe ber Qualitäts- denen Zeıtschriften. Anschrift: Roberts House, 246 Beaconurteıle hinausgehen. Street, Chestnuthıill, Mass USA

D s ı II ' C ıa

158


